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Kostenloser Workshop für
Gründer im InnoRivers
Passau. Allgemeine Informationen zum The-
ma professionelles Businessplanning liefert
der Workshop „Kunden, Märkte, Finanzen –
Businessplanning im kompakten Überblick“,
der am Donnerstag, 1. Dezember, im Gründer-
zentrum InnoRivers in Passau stattfindet. Das
Angebot soll laut Ankündgung beim Einstieg
in eine strukturierte Geschäftsplanung behilf-
lich sein. Referent ist Harald Wagner, Leiter
des Businessplan-Wettbewerbs ideenReich,
der den Workshop gemeinsam mit InnoRivers
ausrichtet. Der Businessplan-Wettbewerb
ideenReich richtet sich an Gründer in Nieder-
bayern und in den oberbayerischen Landkrei-
sen Altötting und Mühldorf. Der Wettbewerb
für 2017 hat gerade begonnen, bis zum 18. Ja-
nuar können Interessierte ihre Geschäftsskiz-
ze einreichen. Die kostenlose Veranstaltung
beginnt um 17.30 Uhr, Anmeldung unter
www.baystartup.de/termine. − pnp

Informationen zu Berufen im
Bereich Lager und Logistik
Landshut. Eine Informationsveranstaltung zu
Berufen im Bereich Lager/Logistik findet am
Mittwoch, 30. November, ab 14.30 Uhr im Be-
rufsinformationszentrum (BIZ) der Agentur
für Arbeit (Leinfelderstraße 6) in Landshut
statt. Daniel Ipfelkofer von Kühne + Nagel und
Tobias Lehr von XXXL Emslander informie-
ren laut Ankündigung über die Ausbildungs-
und Studienmöglichkeiten in diesem Bereich.
Die Veranstaltung richtet sich vor allem an
Schüler, Eltern und Lehrer. Anmeldungen un-
ter 4 0871/697 770. − pnp

„Campusmesse“: Betriebe
stellen sich an der Uni vor
Passau. Studierende und Absolventen der
Universität Passau mit Unternehmen zusam-
menbringen – das ist die Intention der Firmen-
kontaktmesse „Campus meets Company“, die
am Montag, 28. November, ab 10.45 Uhr im
Sportzentrum der Universität (Innstr. 45) statt-
findet. Im Rahmen der „Campusmesse“ kön-
nen sich Interessierte laut Ankündigung im
Austausch mit Unternehmen und Organisa-
tionen über Einstiegsmöglichkeiten informie-
ren, Kontakte knüpfen und Vorträge rund um
Karriereplanung und Berufseinstieg besuchen.
Insgesamt 67 Unternehmen und Non-Profit-
Organisationen aus vielen Branchen stellen
sich in diesem Rahmen dem akademischen
Nachwuchs vor. Der Eintritt ist frei. − pnp

TERMINE

Von
Sebastian Fleischmann

München/Neuhaus am Inn.
Sie können gewissermaßen als
gläserne Belege für die Qualität
des niederbayerischen Hand-
werks angesehen werden– und
das nicht nur in der Region, son-
dern auch in Österreich, der
Schweiz, Italien, Russland oder
Tschechien: Jeden zweiten ihrer
Wintergärten montiert die
Schreinerei Eichinger mit Sitz in
Neuhaus am Inn (Lkr. Passau)
im Schnitt im Ausland. Für diese
erfolgreiche Exportstrategie
wurde das Unternehmen nun –
wie bereits kurz berichtet – mit
dem Exportpreis Bayern in der
Kategorie „Handwerk“ geehrt.
„Das war super“, resümiert Fir-
mengründer und -Inhaber Ro-
bert Eichinger, der den Preis in
München aus den Händen von
Bayerns Wirtschaftsministerin
Ilse Aigner (CSU) entgegen-
nahm, – trotz aller Nervosität.

Aufmerksamkeit durch
stetige Innovation

Als einen Schlüssel für den Er-
folg auf anderen Märkten sieht
er die stetige Innovationsleis-
tung. Mit Qualität allein könne
man dort nur schwer punkten –
die werde meist auch vor Ort an-
geboten. Es brauche also eine
gewisse Exklusivität als Allein-
stellungsmerkmal, betont Ei-
chinger im Gespräch mit der
PNP. Ein Beispiel sei das paten-
tierte EiCor-System, das auf den
besonders robusten und wetter-
resistenten Mineralwerkstoff
Corian setzt und das dem Unter-
nehmen noch dazu bereits im
Jahr 2003 den Deutschen Bun-
despreis für innovative Leistun-
gen im Handwerk eingebracht
hat. Weitere Innovationen – ak-
tuell sei etwa eine selbst entwi-
ckelte Designdachrinne beson-

ders gefragt – und Auszeichnun-
gen folgten. Auf Handwerks-
und Bau-Messen kämen Neu-
heiten – noch dazu offiziell prä-
mierte – dann vor allem bei aus-
ländischen Bauherren oder Ar-
chitekten gut an.

Neben der Eichinger Schrei-
nerei GmbH wurden auch das
MIPM – Mammersdorfer Insti-
tut für Physik und Medizin
GmbH aus dem oberbayeri-
schen Mammendorf (Kategorie:
„Industrie“), die Cfm Oskar Tro-
pitzsch GmbH aus dem ober-
fränkischen Marktredwitz
(Dienstleistung) und die
Münchner Hermith GmbH
(„Handel“) mit dem Exportpreis
Bayern 2016 ausgezeichnet. Die
vier Preisträger hätten großarti-
ge Erfolge auf den Weltmärkten
erzielt und sich den Herausfor-
derungen im Ausland mit Bra-
vour gestellt, würdigte Ilse Aig-
ner die Sieger. Dafür brauche es
nicht unbedingt große Teams,

sondern vielmehr Mut, Innova-
tionskraft und bayerischen
Charme. „Mit dem Exportpreis
zeichnen wir Unternehmen aus,
die sich in besonderer Weise den
Veränderungen in unserer glo-
balisierten Welt stellen. Bayer-
ische Unternehmen stehen für
Qualität und stärken mit ihren

Produkten und Dienstleistun-
gen den Ruf Bayerns im Aus-
land“, sagte Aigner laut Mittei-
lung weiter.

Der Exportpreis Bayern wird
seit zehn Jahren jährlich gemein-
sam von Bayerischem Wirt-
schaftsministerium, Bayeri-
schem Industrie- und Handels-

Wintergärten als Exportschlager
Schreinerei Eichinger aus Neuhaus am Inn für Erfolg auf Auslandsmärkten ausgezeichnet – Exklusivität als Schlüssel

kammertag und Arbeitsgemein-
schaft der bayerischen Hand-
werkskammern an kleine
Unternehmen verliehen. Bewer-
ben können sich Unternehmen
mit Sitz in Bayern und einer Mit-
arbeiterzahl von bis zu 50 Voll-
zeitbeschäftigten. Heuer hatten
sich rund 70 Unternehmen für
den Preis beworben. Die Preis-
träger werden von einer Jury
ausgewählt. Kriterien sind nach
Angaben der Ausrichter „beson-
dere unternehmerische Leistun-
gen und die Innovationsbereit-
schaft der Unternehmen bei der
Erschließung neuer Märkte“.

„Heimatmarkt bleibt
wichtigster Markt“

Er fühle sich durch den Preis
natürlich geehrt, beschreibt Ro-
bert Eichinger seine Gemütslage
nach der Verleihung, er sei „be-
geistert und glücklich“. Einen
Grund, sich zufrieden zurückzu-
lehnen, sieht er darin aber nicht.
Denn seine Innovationskraft
müsse das von ihm 1982 gegrün-
dete Unternehmen, das 20 Mit-
arbeiter beschäftigt und auf ei-
nen Jahresumsatz von rund drei
Millionen Euro kommt, stets
aufs Neue beweisen, um weiter-
hin international erfolgreich zu
bleiben.

Gerade die Tatsache, dass es
sich bei den Aufträgen aus dem
Ausland oft um besonders große
oder spektakuläre Projekte
handle, empfinde er als sehr
reizvoll, betont der 58-jährige
Schreinermeister, der sich mit
seinem Unternehmen neben
Wintergärten auch auf Glasfas-
saden, Pfosten-Riegel-Kon-
struktionen und hochwertige
Pavillons spezialisiert hat. Bei
allen Erfolgen im internationa-
len Geschäft gelte aber: „Der
wichtigste Markt ist und bleibt
für mich der Heimatmarkt.“

Passau. Rund 6000 Unterneh-
mensnachfolgen stehen in den
nächsten Jahren allein im IHK-Be-
zirk Niederbayern an. Doch eine
Umfrage der IHK unter diesen Un-
ternehmen hat laut Mitteilung der
Kammer ergeben, dass die Suche
nach einem Nachfolger nicht im-
mer glatt abläuft. „Mehr als ein
Drittel der Unternehmen hat noch
überhaupt keine Nachfolgepla-
nung, obwohl die eigentlich anste-
hen würde“, berichtet darin Eva
Mühldorfer, bei der IHK verant-
wortlich für Existenzgründung
und Nachfolge. Fast ebenso viele
Unternehmen hätten daher auch
noch keinen Nachfolger gefunden.
Für Mühldorfer ein Grund, das
Thema aktiv anzusprechen: „Die
Nachfolge ist ein kritischer Punkt
im Unternehmerleben: Gelingt es
nicht, die richtige Frau oder den
richtigen Mann zu finden, steht
der Betrieb samt Arbeitsplätzen
vor dem Aus.“

Die Beschäftigung mit der Be-
triebsübergabe und dem eigenen
Ausscheiden sei für einen Unter-
nehmer immer eine schwierige
und unangenehme Aufgabe, meint

Mühldorfer: „Komplizierte be-
triebswirtschaftliche, steuerliche
oder erbrechtliche Fragen treffen
hier auf emotionale Faktoren. Das
Thema Nachfolge wird daher ger-
ne auf die lange Bank geschoben.“
Wenn aber ein Nachfolger gefun-
den wurde, kommt der laut IHK-
Umfrage in 68 Prozent der Fälle

IHK-Umfrage: Mehr als jeder dritte Betrieb hat trotz anstehender Übergabe noch keinen Nachfolger

aus der eigenen Familie. Das lässt
sich Mühldorfer zufolge auf die die
Wirtschaftsstruktur in Niederbay-
ern zurückführen, die von mittel-
ständischen Familienbetrieben ge-
prägt ist. Innerhalb der Familie
wird das Unternehmen dann oft
als Schenkung übergeben, erst an
zweiter Stelle steht mit 20 Prozent

der Verkauf.
Beinahe jeder
dritte befragte
Senior-Unter-
nehmer ist den
Angaben nach
allerdings noch
unentschieden,
wie die Überga-

be geregelt werden soll.
Die gute Situation auf dem nie-

derbayerischen Arbeitsmärkt und
der sich abzeichnende Fachkräfte-
mangel machten die Suche nach
dem Unternehmernachwuchs zu-
sätzlich schwierig. „Das alles zeigt
den hohen Beratungsbedarf, den
die Unternehmen beim Thema
Nachfolge haben“, meint Mühl-
dorfer. Sie weist in diesem Zusam-
menhang auf die Angebote der
IHK hin, etwa die bundesweite
Unternehmensbörse „nexxt-
change“ oder eine individuelle und
vertrauliche Aufschlussberatung.
Im Rahmen ihrer Beratungsge-
spräche zeige die IHK Niederbay-
ern Finanzierungswege auf und
stelle staatlich geförderte Coa-
ching-Programme dar.

Weitere Infos unter www.ihk-
niederbayern.de/nachfolge. – pnp

Unternehmen tun sich schwer mit der Nachfolge
Niederwinkling. Die Firma

Wallstabe & Schneider in Nieder-
winkling (Lkr. Straubing-Bogen)
hat in ihre Zukunft investiert und
für die aktuell 41 Auszubildenden
ein Ausbildungszentrum geschaf-
fen. Das Unternehmen mit 650
Mitarbeitern und einem Jahresum-
satz von rund 145 Millionen Euro
entwickelt und produziert Präzisi-
onsdichtungen für die deutsche
und europäische Fahrzeugindust-
rie. „Auch vor uns macht der de-
mografische Wandel nicht Halt,
und die Bewerber für ausgeschrie-
bene Stellen werden weniger“, er-
klärte geschäftsführender Gesell-
schafter Christian Wallstabe bei
der Einweihung. Sein Betrieb kon-
kurriere mit vielen Mitbewerbern:
„Und deshalb möchten wir für
noch mehr Qualität bei der Ausbil-
dung sorgen, um uns guten Nach-
wuchs heranzuziehen.“

Über 100 000 Euro sind in eine
Lehrwerkstatt mit Maschinen, ei-
nen Schulungsraum und ein Büro
für Ausbildungsleiter Daniel
Schätz investiert worden. Die Stel-
le für den 26-Jährigen, der vor zehn
Jahren selbst bei Wallstabe &
Schneider lernte und 2012 seine

Dichtungshersteller richtet Lehrwerkstatt ein
Meisterprüfung ablegte, wurde ex-
tra neu geschaffen. Schätz ist ver-
antwortlich für die Inhalte und den
Ablauf der Ausbildung, er arbeitet
eng mit den jeweiligen Fachbetreu-
ern zusammen. Zehn Ausbil-
dungsberufe werden in dem Nie-
derwinklinger Unternehmen ange-
boten, acht davon in der Technik.
Auch die Bürokaufleute sollen ei-
ne Grundausbildung im techni-
schen Bereich absolvieren, um ih-
nen einen Eindruck der Abläufe im
Firmenalltag zu vermitteln.

Der Schwerpunkt im Ausbil-
dungszentrum liege stark auf
Schulung und Grundlagen zu den
Themen Metallbearbeitung, Hy-
draulik, Pneumatik und Elektro-
pneumatik. „Wir wollen die Aus-
bildung professionalisieren und
verbessern und sie attraktiver ge-
stalten“, hat sich Daniel Schätz
zum Ziel gesetzt. Stellvertretender
Landrat Ferry Eckl lobte die hohe
Übernahmequote des Betriebs:
„Sie schaffen Perspektiven.“ Nie-
derwinklings Bürgermeister Lud-
wig Waas betonte, im neuen Aus-
bildungszentrum bekämen die
jungen Leute die Chance, sich fun-
diertes Wissen anzueignen. − mel

Wallstabe & Schneider
eröffnet Ausbildungszentrum

München/Neukirchen v. Wald.
Bayerns Wirtschaftsministerin Ilse
Aigner und Arbeitsministerin Emi-
lia Müller (beide CSU) haben erst-
mals den Preis „Erfolgreich.Fami-
lienfreundlich“ an die 20 familien-
freundlichsten Unternehmen des
Freistaats vergeben. Unter den
Preisträgern ist auch die Göttl &
Göttl GbR, Agentur für Marken-
kommunikation aus Neukirchen
vorm Wald (Lkr. Passau). In der
Münchner Residenz nahmen Bet-
tina und Manfred Göttl den Preis
am Donnerstagabend entgegen.

Das Ehepaar hat das Unterneh-
men im Jahr 2013 gegründet. „Kin-
der haben und erfolgreich berufs-
tätig sein schließen sich nicht aus“,

wird Geschäftsführerin Bettina
Göttl auf der Homepage des von
Staatsregierung und Wirtschaft ins
Leben gerufenen „Familienpakts
Bayern“ zitiert, der den Wettbe-
werb initiiert hat. Dies sei beim In-
haber-Ehepaar selbst so und gelte

genauso für die Mitarbeiter. Die
Familienfreundlichkeit des Unter-
nehmens, das fünf Mitarbeiter be-
schäftigt, offenbare sich vor allem
in großer Flexibilität: So richteten
sich etwa die Arbeitszeiten nach
den Betreuungszeiten der Kinder,

so Bettina Göttl weiter. Präzises
Projektmanagement und genaue
Planung schafften ideale Bedin-
gungen für Kunden und Mitarbei-
ter. Dem Gründerpaar sei es wich-
tig, auf die Lebenssituationen sei-
ner Beschäftigten einzugehen.

„Ein Unternehmen, das auf die
familiären Bedürfnisse seiner Mit-
arbeiter eingeht, erhöht deren Mo-
tivation und langfristig seinen wirt-
schaftlichen Erfolg“, so Ministerin
Aigner laut Mitteilung. Mit dem
durch eine Jury vergebenen Preis,
um den fast 200 Firmen konkur-
rierten, wolle man „die Bedeutung
einer familienfreundlichen Perso-
nalpolitik in Unternehmen und
Öffentlichkeit verankern“. − pnp

Flexibilität als Trumpf: Kommunikationsagentur aus Neukirchen vorm Wald ausgezeichnet

Göttl & Göttl gehört zu familienfreundlichsten Firmen

Applaus von der Wirtschaftsministerin: Ilse Aigner und Laudator Thomas Pirner (l.), Präsident der
Handwerkskammer Mittelfranken, gratulierten Robert Eichinger. − F.: Studio Vohler/Bayern International

Jüngstes Eichinger-Großprojekt in Norditalien: Über zwei Stock-
werke erstreckt sich dieser Wintergarten, den die niederbayerische
Schreinerei heuer in Padua realisierte. − Foto: Eichinger

Die wichtigsten Ergebnisse der Umfrage zeigen, dass 37 Prozent der
Befragten (oranger Balken) noch keine Nachfolgeplanung und 34 Prozent
(hellblau) noch keinen Nachfolger haben. Das Thema Steuern und die
Nachfolger-Suche sind dabei die größten Herausforderungen. In 68 Pro-
zent der Fälle findet die Übergabe familienintern statt (dunkelblau), 29 Pro-
zent der Übergaben erfolgen als Schenkung (grau). 27 Prozent haben sich
noch nicht für eine Art der Übergabe entschieden (grün). − Fotos: IHK

Eva Mühldorfer

Firmenchef Christian Wallstabe (r.) schaut den Auszubildenden im neu-
en Ausbildungszentrum gerne über die Schulter. – F.: Bäumel-Schachtner

Die beiden Staatsministerinnen Ilse Aigner (l.) und Emilia Müller (r.) gra-
tulierten Bettina und Manfred Göttl. − Foto: StMAS/Sebastian Hugl




